
Birkenmeiers fassten die Zuhörer hart an  

Es reicht! 

  

So nennt sich das Programm des Kabaretts Birkenmeier, das zum Thema „Landgrabbing“ für die 

Aktion 2013 von „Brot für alle“ und „Fastenopfer“ entstanden ist: Mit „Landgrabbing“ wird die 

Problematik in Entwicklungsländern bezeichnet, wo sich Rohstoffkonzerne von korrupten oder 

schwachen Regierungen Lizenzen ergattern, um grosse Landflächen in Besitz zu nehmen für den 

Anbau von Monokulturen oder den Betrieb von Minen. Die Bewohner jener Gegenden, zumeist arme 

Bauern, verlieren ihre Äckerchen, leiden unter  verschmutzter Luft und vergiftetem Wasser oder 

werden ganz vertrieben. 

Nun strömte also ein zahlreiches Publikum im Gemeindesaal Hausen zusammen, um das berühmte 

Kabarett-Duo Sibylle und Michael Birkenmeier zu erleben.   Ahnte man, auf was man sich da einliess? 

Die Birkenmeiers fassten die Zuhörerschar hart an. Durch einen Schlag aufs Klavier wurde die 

Sprengung aller Häuser in „Hausen und Hofen“ simuliert. Nachdem alle von den Stühlen 

hochgefahren waren, wurde erklärt, man habe hier eben Öl gefunden und brauche darum das Land. 

Ein Zelt stünde bereit, und es gebe dort Tee und Musik für alle, und später dann würden alle 

irgendwo umgesiedelt. 

Weiter ging die Fahrt durch eine gedankliche Geisterbahn. Harte Fakten wurden ausgesprochen, die 

Verantwortlichen beim Namen genannt, aber alles mit so viel Humor, Wortwitz, Charme und 

Musikalität verpackt, dass man gebannt weiter lauschte. Geflügelte Worte noch und noch. Ein paar 

Beispiele gefällig? „Sollte es statt Globalisierung am Ende Glaubalisierung heissen?“ „Aus Gut und 

Böse werden Güter und Börse!“ „Ferngesteuerte Armut“ „Hungernde sterben nicht, sie werden 

ermordet.“ Viele Anspielungen und Wortkombinationen reizten zum Staunen, manchmal auch zum 

Lachen -  gemeinsames Lachen trotz aller Betroffenheit.   

Die „Gruppe Welt Oberamt“ konnte, den Verein „Kultur im Dorf“ von Hausen und die reformierten 

und katholischen Kirchen für die Unterstützung dieser Veranstaltung  gewinnen, weil der Umgang mit 

Rohstoffen die Leute hier vermehrt  beschäftigt. Auch an andern Orten im Säuliamt sind Initiativen 

zur Solidarität mit den Betroffenen im Gang. Im Anschluss an die Kabarett-Vorstellung  wurden für 

die Einwohner der Gemeinde Hausen Unterschriften für eine entsprechende Initiative gesammelt, 

die an der Dezember-Gemeindeversammlung zur Abstimmung kommen wird.   

 

 


